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Udo Kruse-Schulz und Gerd Werner
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Vorwort
Seit es Menschen gibt, gibt es auch die Sehn-

sucht nach der Ferne. Zu allen Zeiten zogen wa-
gemutige Männer aus, um jenseits des Horizonts
fremde Länder kennenzulernen. Von Anfang an
war dabei das Schiff ein unentbehrliches Hilfsmit-
tel. Lange bevor das Rad erfunden war, gab es
schon Wasserfahrzeuge.

Der lange Weg von den primitiven Flößen und
Booten der vorgeschichtlichen Zeit zu den hoch
technisierten Schiffen der Gegenwart führte durch
viele Jahrtausende. Unermesslich sind die Erfin-
dungsgabe und das Können ganzer Generationen

von Menschen, die das Schiff immer vollkomme-
ner gestalteten. Eins hatten aber auch die ersten
Schiffe schon mit den heutigen Riesengebilden
aus Stahl und Technik gemeinsam: Schiffe sind
schon immer die größten beweglichen Bauwerke
der Menschen gewesen.

Dieses WAS IST WAS-Buch schildert die span-
nende Entwicklungsgeschichte des Schiffes von
den Anfängen bis in die Gegenwart, und es geht
dabei immer auch auf die kulturgeschichtlichen,
technischen und zeitgeschichtlichen Hintergrün-
de ein.

Die Schreibweise entspricht den Regeln der neuen Rechtschreibung.
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Niemand weiß, wann und wo
zum ersten Mal
ein Mensch ein
Wasserfahrzeug
benutzte. Man
weiß auch nicht,
wie dieses Fahr-

zeug ausgesehen hat und ob es
wirklich ein Einbaum war, wie oft
gesagt wird.

Unsere vor- und frühgeschichtli-
chen Vorfahren sind sicher nicht zu
ihrem Vergnügen auf das Wasser ge-
gangen. Der tägliche Kampf um
Nahrung wird sie dazu gezwungen
haben, sei es um zu fischen, sei es
um Handelsgüter zu transportieren.
In jenen Teilen der Erde, wo damals
schon Bäume wuchsen, sind viel-
leicht Baumstämme oder aus mehre-

ren Stämmen zusammengebundene
Flöße die ersten „Schiffe“ gewesen.
Die Menschen werden bald gelernt
haben, dass man diese Fahrzeuge mit
Paddeln bewegen und lenken konnte.

Dann begann die Gestaltung der
Schiffsform. Statt sich rittlings auf
den Stamm zu setzen, konnte man
ihn aushöhlen und an den Enden zu-
spitzen. Mit diesem sogenannten 
Einbaum konnte man nicht nur sein
Gepäck sicher transportieren, sondern
auch viel mehr unternehmen.

Irgendwann kam dann ein kluger
Kopf auf den Gedanken, die Kraft
des Windes zu nutzen. Er stellte auf
seinem Boot oder Floß einen Mast
auf und befestigte daran ein Segel,
das wahrscheinlich zuerst ein Tierfell
gewesen ist.

4

Die ersten Schiffe
BOOT ODER SCHIFF

Das Wort Schiff bezeichnet 

als Oberbegriff alle Arten von

Wasserfahrzeugen. Ein Boot

ist im deutschen Sprachge-

brauch ein meist kleines, offe-

nes Wasserfahrzeug, ein Schiff

dagegen ein größeres Fahr-

zeug mit einem geschlossenen

Schiffskörper.

Wer befuhr
zuerst das
Wasser?
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In Mitteleuropa kann die Schiff-
fahrt nicht mit
Einbäumen be-
gonnen haben.
Als hier gegen
Ende der letzten
Eiszeit, die bis 

etwa 8000 v. Chr. dauerte, die ersten
Nomaden ihr Jägerdasein führten,
gab es noch keinen Baumbestand.

Die ausgedehnten Tundren gaben
auch sonst kein Schiffbaumate-
rial her. Andererseits versperr-
ten überall große Ströme
von Schmelzwasser die Wege.
Und schlimmer noch, die Rentierher-
den entkamen den Jägern mühelos
über diese Gewässer. Die Nomaden
werden anfangs mithilfe aufgeblase-
ner Tierfelle versucht haben, den
Rentieren über das Wasser zu folgen.

Danach wird man auf die ersten
primitiven Fellboote gekommen
sein. Diese hat man dann nach und
nach versteift und verbessert, bis
man die Formen fand, die noch heu-
te bei den Kajaks der Eskimos zu 
sehen sind. Später gab es dann auch
in Europa das nötige Holz, um Ein-
bäume herzustellen. 1955 wurde in
Holland bei Pesse ein 8 300 Jahre al-
ter Einbaum ausgegraben.

Die meisten frühgeschichtlichen
Bootsformen sind auch heute noch
in Gebrauch, zum Beispiel Einbäume
in Afrika, geflochtene Korbboote in
Indien, Auslegerkanus auf den Süd-
seeinseln oder die schon erwähnten
Kajaks der Eskimos.

5

Der Ursprung unserer Zivilisation
liegt im klima-
begünstigten
Mittelmeer.
Dort waren es
die Ägypter, die
die ersten

brauchbaren größeren Schiffe bau-
ten. Schon 3000 v. Chr. haben die
Ägypter Korn und Viehherden aus
dem Nildelta flussaufwärts gebracht.
Ihre Schiffe waren Boote aus zusam-
mengebundenem Schilf, denn auch
in Ägypten war Holz knapp.

Etwa um 1500 v. Chr. begannen
die Ägypter, ihre Schiffe aus Holz zu
bauen, das sie aus Phönizien impor-
tierten. Auch ein Segel gab es auf
diesen Booten, das aber nur bei ach-
terlichen Winden genutzt werden
konnte. Sonst musste man paddeln,
staken oder rudern. In den Gräbern
ägyptischer Könige wurden Modelle
gefunden, die den hohen Stand der
ägyptischen Schiffbaukunst beweisen.

Doch um 1200 v. Chr. begann das
Reich der Ägypter zu verfallen. An-
dere traten an seine Stelle. Im 

Sahen so die ersten Fahrver-
suche der Menschen auf dem
Wasser aus?

Dieses aus Baumstämmen
zusammengebundene Floß
hat schon einen Mast mit ei-
nem Segel aus Tierfell; das
Paddel dient zum Steuern.

Das Fellboot (oben) und der Einbaum (unten)
stehen am Anfang der Geschichte des Schiff-
baus.

Wer baute die
ersten Schiffe?

Wer waren
die ersten
Seefahrer?
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Das war deshalb vorteilhaft, weil man
ohne Rücksicht auf die Windrichtung
schnell verfolgen und angreifen, aber
auch flüchten konnte.

Um die Geschwindigkeit zu er-
höhen, wurden bald mehrere Reihen
von Ruderern übereinander unterge-
bracht. Der Bireme (lateinisch „bi“,
zwei; „remus“, Ruder) mit zwei Rei-
hen von Ruderern folgte die Trireme
(lateinisch „tri“, drei) mit drei Reihen.
Sogar Schiffe mit vier und fünf 
Reihen von Riemen wurden gebaut. 
Triremen waren bis zu 40 Meter lang
und wurden von bis zu 400 Men-
schen gerudert. Außerdem waren
noch Hunderte von Kriegern an Bord.

Nach dem Verfall des griechi-
schen Reiches begannen Karthager
und Römer um die Vorherrschaft im
Mittelmeerraum zu kämpfen. Das
mächtige Karthago, im 9. Jahrhun-
dert v. Chr. von den Phöniziern ge-
gründet, war eine Seemacht, Rom
dagegen eine Landmacht.

Auf den Papyrusbooten (Papy-
rus gehört zur Gattung des 
Zypergrases) mussten die
Paddler ihre Arbeit kniend 
verrichten. Die gedeckte Hütte
war für wohlhabende Reisende
gedacht.

Die hölzernen Segelschiffe
der Ägypter waren ohne
Spanten gebaut und hatten
Zweibeinmasten.

WAS IST EIN FLOSS?
Ein Floß besteht aus einer

mehr oder weniger großen 

Anzahl von Schwimmkörpern

wie zum Beispiel  Baumstäm-

men, Binsen oder Fässern, 

die fest miteinander verbun-

den werden. Im Gegensatz zu

einem Boot oder Schiff ist man

auf einem Floß vor nassen

Füßen nie ganz sicher. Natur-

völker benutzen Flöße als

Transportmittel für ihre Unter-

kunft, Personen und Lasten.

Flöße aus Baumstämmen die-

nen heute nur noch dem Holz-

transport. 

Gegensatz zu den Ägyptern, die über
ihre Küsten nicht hinausgekommen
waren, mussten die Bewohner Kretas
über das offene Mittelmeer fahren,
wenn sie in fremde Länder wollten.
Die Kreter verwendeten zum ersten
Mal Querspanten, um ihren Schiffen
Festigkeit zu geben.

Zum wirklich großen Seefahrer-
volk aber wurden die Phönizier 
(= Punier; Herrscher an der heutigen
syrisch-libanesisch-israelischen Mit-
telmeerküste). Sie übernahmen die
Technik der Kreter und befuhren
bald das ganze Mittelmeer. Ab 800
v. Chr. stießen sie sogar über das
Meer nach Frankreich und England
vor und umsegelten ganz Afrika. Die
Phönizier trieben nicht nur Seehan-
del, sie waren auch wegen ihrer
Raubzüge gefürchtet. Dazu benutz-
ten sie lange schlanke, mit einem
Rammsporn ausgestattete Schiffe,
die gerudert wurden.

Ab ungefähr 800 v. Chr. wandten
sich die Griechen
der Schifffahrt zu.
Sie gestalteten ih-
re Schiffe nach
phönizischem Vor-
bild, verbesserten

jedoch dabei die Schiffbautech-
nik. Die Griechen entwickelten
vor allem den Bau von
Kriegsschiffen, die nur eine

Hilfstakelage tru-
gen und haupt-

sächlich von Ruderern
angetrieben wurden.

6

Welche Schiffe
bauten die
Griechen und
Römer?
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Jedenfalls war das bis zum Ersten
Punischen Krieg so, der 264 v. Chr.
begonnen hatte. Jetzt fingen die
Römer an, in großem Stil griechische
und karthagische Schiffe nachzu-
bauen. Sie rüsteten eine große Flot-
te aus und entwickelten eine neue
Idee. Jedes römische Kriegsschiff
war mit einer Enterbrücke ausge-
stattet, die beim Angriff auf das

karthargische Schiff hinabgelas-
sen wurde und über die

dann die Krieger auf
das gegneri-

sche Schiff stürmten. Durch diese
neue Taktik konnte Rom in der See-
schlacht von Mylae 260 v. Chr. die
Karthager besiegen und damit den
Grundstein zur späteren Herrschaft
über Mitteleuropa und den Mittel-
meerraum legen.

Die Ruderer der schnellen Kriegs-
schiffe waren meistens Kriegsgefan-
gene und Sklaven. Oft waren diese
Menschen an ihren Plätzen angeket-
tet, um sie an Flucht oder Meuterei
zu hindern. Diese unmenschlichen
Methoden wurden über Jahrhunder-
te beibehalten.

Aus den Ruderschiffen der Römer
entwickelte man die Galeeren, die
noch in der Seeschlacht von Lepan-
to zwischen Spaniern und Türken im
17. Jahrhundert eine Rolle spielten.

Auf dem oberen Deck der 
phönizischen Biremen waren
die Krieger untergebracht. Griechische Biremen 

waren leicht gebaute,
schnelle Schiffe mit

einem kräftigen 
Rammsporn.

Türkische Galeere mit zwei
Lateinersegeln Eine römische Trireme mit 

einem Rammsporn am Bug 
und der typischen haken-
bewehrten Enterbrücke

RÖMISCHE

WAFFENTECHNIK

Die starke römische Seemacht,

die weit über das Mittelmeer

hinausreichte, gründete sich

auch auf die beeindruckende

Waffentechnik. Nicht nur die

sogenannte Enterbrücke, son-

dern auch Katapulte oder

Wurfgeschosse und Feuerwer-

fer wurden eingesetzt. Dazu

kam der „Harpago“, ein Enter-

haken mit einem Tau am Ende.

Er wurde aus einem Katapult

abgeschossen, und war das

feindliche Schiff am Haken,

wurde es einfach mit einer

Winde herangezogen und 

geentert.
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Ein Stück Holz wird das erste Gefährt des Menschen auf dem Wasser gewesen 
sein. Heute werden Waren mit modernen Containerschiffen über die Welt-
meere transportiert, Fähren sichern schnelle Verkehrsverbin dungen über See, 
und Urlauber verbringen ihre Ferienzeit auf luxuriösen Kreuzfahrt schiffen. 

Dazwischen liegt die spannende Zeit der Segelschifffahrt  
und eine bis heute grandiose Entwicklung der Technik; dazu 
zählt nicht nur die Dampfschifffahrt, sondern auch der Bau  
von Kühlfrachtern, Rettungskreuzern und riesigen Öltankern.  
Der Autor Arnold Kludas, Verfasser zahlreicher Sachbücher, versteht  
es, kom petent und mit vielen Hintergrund informationen in diesem  
WAS IST WAS-Band die faszinierende Geschichte der internationalen 
Seeschifffahrt zu erzählen.

Arnold Kludas
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